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Liebe Studierende, 

 

die Corona-Pandemie stellt uns alle vor neue Herausforderungen und bringt neue Formen des 

Umgangs miteinander hervor, die sowohl die Möglichkeiten, aber auch die Begrenzungen 

digitaler Kommunikationsformen deutlich machen. Zugleich sind Lehre und Forschung und 

somit auch Ihre Studienmöglichkeiten in unserem Fach durch die lange Schließung der 

wissenschaftlichen Bibliotheken in hohem Grade eingeschränkt. Unsere 

Lehrveranstaltungsplanung wird dadurch erschwert, dass wir zum Semesterbeginn (20.4.2020) 

nicht sagen können, wann und zu welchen Konditionen diese Schließung und der Präsenz-

Notbetrieb an der UdK aufgehoben werden.  

Die Fachgruppe Musikwissenschaft hat sich unter diesen Umständen entschieden, Ihnen ein in 

Teilen neu gestaltetes, breitgefächertes Lehrveranstaltungsprogramm anzubieten, so dass Sie 

im Sinne des von Politik und Hochschulleitung geforderten Berliner „Flexisemesters“ 

Möglichkeiten erhalten, trotz des Präsenz-Notbetriebs die in Ihren Studiengängen geforderten 

Studienleistungen in Musikwissenschaft zu erbringen.  

Dafür haben wir das Lehrveranstaltungsangebot für das Sommersemester 2020 im Vergleich 

zum gedruckten Verzeichnis, das wie üblich zum Ende des WS 2019/20 verteilt wurde, verändert 

und angepasst.  

Einige Lehrveranstaltungen wurden thematisch beibehalten, für die aus Sicht der Lehrenden die 

oben genannten Einschränkungen verkraftbar bzw. mit Hilfe individueller Regelungen (z. B. zu 

Präsenz-Blöcken) ausgleichbar erscheinen.  

Einige Lehrveranstaltungen wurden neu geplant und betreten in Formaten und/oder Inhalten 

Neuland, um Ihnen unter den besonderen Bedingungen dieses Semesters reflexiven Raum und 

aktuelle Forschungseinblicke zu eröffnen.  

Wieder andere ursprünglich geplante Lehrveranstaltungen können aufgrund der o.g. 

Bedingungen nicht durchgeführt werden. Sofern sie nicht durch neue Lehrveranstaltungen 

ersetzt werden, sollen sie nach Möglichkeit auf das Wintersemester 2020/21 verschoben 

werden.  

 

Wie Sie wissen, ist die pandemiebedingte Lage ständig im Fluss. Das macht sie für uns alle als 

Lehrende und Studierende schwer überschaubar. Die Fachgruppe Musikwissenschaft bemüht 

sich darum, Sie regelmäßig mit aktuellen Informationen zu versehen. Hierfür konsultieren Sie 

bitte in regelmäßigen Abständen unsere Homepage. Zudem stellen wir darauf zugeschnittene 

Beratungsmöglichkeiten zur Verfügung. Nähere Informationen finden Sie auf den 

nachfolgenden Seiten.  

 

Wichtige Angebote zur Studienberatung finden Sie auf S. 4 (offene Studienberatung) sowie auf 

S. 5 (Sprechstunden). Prüfungskandidat*innen nehmen bitte bevorzugt die 

Beratungsmöglichkeiten in den Kolloquien wahr.  

 

Bleiben Sie gesund und guten Mutes! 

Im Namen der Fachgruppe Musikwissenschaft 

Ihre 

Signe Rotter-Broman 
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FACHGRUPPE MUSIKWISSENSCHAFT 

 

Sprecherin der Fachgruppe Musikwissenschaft 

Prof. Dr. Signe Rotter-Broman 

Universität der Künste Berlin 

Fakultät Musik 

Fasanenstr. 1B, Raum 320c 

D-10623 Berlin 

E-Mail: rotter@udk-berlin.de 

 

Postanschrift 

Universität der Künste Berlin 

Institut für Musikwissenschaft, Musiktheorie, Komposition und Musikübertragung 

Fachgruppe Musikwissenschaft 

[ggf. Ansprechpartner/-in] 

Fasanenstr. 1B 

D-10623 Berlin 

 

Studienberatung 

Sandra Kebig 

E-Mail: s.kebig@udk-berlin.de 

Videoberatung nach Vereinbarung dienstags 14–15 Uhr 

Geschäftsstelle 

Manuela Gerstanberger 

Universität der Künste Berlin 

Fakultät Musik 

Fasanenstr. 1B, Raum 209 

Tel. (030) 3185-2241 

Fax (030) 3185-2687 

E-Mail: fk3sekr11@intra.udk-berlin.de 

Sprechzeiten: Mo–Fr 9−14 Uhr 

Bibliothek & Mediathek 
Universitätsbibliothek der UdK Berlin im Volkswagen-Haus 
Fasanenstr. 88 
D-10623 Berlin 
Tel. (030) 314-76473 
Fax (030) 314-76463 
E-Mail: ub-info@udk-berlin.de 
http://www.udk-berlin.de/sites/universitaetsbibliothek/  
 
Standorte und Abkürzungen 
Bundesallee 1–12, 10719 Berlin = Bu 
Fasanenstr. 1B, 10623 Berlin =Fa 
Hardenbergstr. 33, 10623 Berlin = Ha 33 
Lietzenburger Str. 45, 10789 Berlin = Lie 
  

mailto:rotter@udk-berlin.de
mailto:fk3sekr11@intra.udk-berlin.de
mailto:ub-info@udk-berlin.de
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PERSONEN 

 

Professorinnen 

Prof. Dr. Susanne Fontaine (im Forschungssemester) 

fontaine@udk-berlin.de 

Fa 321, Sprechstunde: n. V.  

 

Prof. Dr. des. Susanne Heiter 

s.heiter@udk-berlin.de 

Fa 320b 
Sprechstunde: Di, 14-15.30 Uhr via Telefon oder Videokonferenz, Anmeldung per Mail  

 
Prof. Dr. Signe Rotter-Broman  

rotter@udk-berlin.de 

Fa 320c 

Online-Sprechstunde: Do, 16.50–18.30 Uhr (Anmeldung nur telefonisch über Manuela Gerstenberger) 

 

Meine Sprechstunden finden ab dem 30.4. bis auf weiteres als Online-Sprechstunden statt, und zwar 

donnerstags zwischen 16.50 und 18.30 Uhr. Die Termine vergibt Frau Gerstenberger (Tel.: +49(30)-

3185-2241). Geben Sie bei Anmeldung Ihre E-Mail-Adresse an. Unter dieser Adresse erhalten Sie einen 

Tag vor der Sprechstunde einen Link zu einem virtuellen Raum. Loggen Sie sich zur vereinbarten Zeit 

über den Link ein und geben Sie das Ihnen mitgeteilte Passwort ein. Sie gelangen damit zunächst in 

einen Wartebereich. Justieren Sie ggf. Kamera und Mikrofon und gedulden Sie sich, bis Sie 

„hereingebeten“ werden, das kann sich - wie bei einer Live-Sprechstunde auch - ein bisschen 

verzögern. Wenn Sie Materialien besprechen oder Scans von Dokumenten vorlegen möchten, dann 

senden Sie diese bitte möglichst drei Tage vorher als PDF-Dateien an rotter@udk-berlin.de. 

 

Prof. Dr. Dörte Schmidt  

dschmidt@udk-berlin.de 

Fa 320a 

Online-Sprechstunde: Di, 10–12 Uhr (Anmeldung nur telefonisch über Manuela Gerstenberger) 

 
 

 

Honorarprofessorin und -professor 

Prof. Dr. Lars-Christian Koch 

l.c.koch@t-online.de 

Sprechstunde: n.V. 

 

Prof. Dr. Conny Sibylla Restle 

restle@sim.spk-berlin.de 

Musikinstrumenten-Museum, Sprechstunde: n. V.  

 
 

 

 

 

 

 

 

Bitte melden Sie sich zu allen Sprechstunden an. 
 

http://www.udk-berlin.de/sites/musikwissenschaft/content/personen/prof_dr_susanne_fontaine/index_ger.html
http://www.udk-berlin.de/sites/musikwissenschaft/content/personen/prof_dr_signe_rotter_broman/index_ger.html
http://www.udk-berlin.de/sites/musikwissenschaft/content/personen/prof_dr_doerte_schmidt/index_ger.html
http://www.udk-berlin.de/sites/musikwissenschaft/content/personen/prof_dr_lars_christian_koch/index_ger.html
http://www.udk-berlin.de/sites/musikwissenschaft/content/personen/prof_dr_conny_restle/index_ger.html
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Privatdozentinnen und -dozenten 

Prof. Dr. Hartmut Fladt 

fladt@aol.com 

Sprechstunde: Do, 14−16 Uhr in Fa 322 (nur nach Voranmeldung) 

 

Prof. Dr. Ariane Jeßulat 

 ajessulat@aol.com 

 Sprechstunde: n. V. 

 

PD Dr. Ulrich Krämer 

 kraemer@bbaw.de 

 Berlin-Brandenburgische Akademie der Wissenschaften,  

Sprechstunde: n. V.  

 

Prof. Dr. Sabine Sanio 

 sabine.sanio@udk-berlin.de 

 Sprechstunde: n. V. 

 

PD Dr. Christiane Tewinkel 

 christiane@tewinkel.de 

 Fa 303a, Sprechstunde: n. V. 

 

 

Emeritus 

Prof. Dr. Peter Rummenhöller 

rummenhoeller@berlin.de 

Fa 320b, Sprechstunde: n.V. 

 

 

Wissenschaftliche Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter 

Dorothea Hilzinger  

d.hilzinger@udk-berlin.de 

 

Sandra Kebig 

s.kebig@udk-berlin.de 

 

Dr. Matthias Pasdzierny 

pasdzierny@udk-berlin.de 

 

 

 

Lehrbeauftragte im Sommersemester 2020 

Gerrit Bogdahn 

Dr. Claudia di Luzio 

Hemma Jäger 

Bangin Jung  

Dr. Franziska Kollinger 

 

 

 

  

http://www.udk-berlin.de/sites/musikwissenschaft/content/personen/prof_dr_hartmut_fladt/index_ger.html
http://www.udk-berlin.de/sites/musikwissenschaft/content/personen/prof_dr_hartmut_fladt/index_ger.html
http://www.udk-berlin.de/sites/musikwissenschaft/content/personen/dorothea_weber/index_ger.html
http://www.udk-berlin.de/sites/musikwissenschaft/content/personen/http__wwwudk_berlinde_sites_musikwissenschaft_content_mitarbeiterinnen_und_mitarbeiter_lehrende_matthias_pasdzierny_index_gerhtml/index_ger.html
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VERANSTALTUNGEN IM SOMMERSEMESTER 

 
Bitte entnehmen Sie Ihrem Studienplan, welche Veranstaltungen Sie für Ihr Modul benötigen. Bei Fragen 
wenden Sie Sich an den/die jeweilige/n Modulbeauftragte/n oder die Studienberatung.  
 
 

A. VORLESUNGEN 

 

 
 (Aus den mit * bezeichneten Vorlesungen werden die Klausurthemen für die Abschlussprüfungen 
DME/PA/KPA im Fach Musikwissenschaft gestellt). 
 
LIVE-TALK: Schreibszenen oder: Was tun Komponist*innen, wenn sie komponieren 
Prof. Dr. Dörte Schmidt 
Mo, 10:00–12:00, Zoom  
Beginn: 27.04.2020 
 
Die ursprünglich als Vorlesung geplante Veranstaltung wird in digitaler Form als Workshop stattfinden, nicht als 

klassische Vorlesung. Ausgehend von dem ursprünglichen Plan in etwa einstündigen Gesprächen mit 

wechselnden Gästen. Es werden Fragen der Komposition, der Skizzenforschung, der digitalen Repräsentation 

von Kompositionsvorgängen, der Bedeutung des Kompositionsprozesses für die Edition der fertigen Werke, der 

Archivierung und Überlieferung von Musikmanuskripten, der Bedeutung digitaler wie analoger Schreibprozesse 

für die Zusammenarbeit von Komponist*innen und Verlagen diskutiert. Die Diskussion wird sich auch in die 

Runde der Teilnehmer*innen öffnen. Die Liste der Gäste wird in der ersten Sitzung vorgestellt. 

 

Anmeldung:  
Technisch wird die Veranstaltung als Live Zoom-Konferenz zur Vorlesungszeit Mo. 10 Uhr organisiert werden 

mit einer Möglichkeit zum Austausch von Texten über einen Textserver. Hierzu müssen Sie sich registrieren, 

sonst haben Sie keinen Zugang.  

Bitte melden Sie sich bei David Hagen an (bitte auch wenn Sie sich bereits im Vorfeld gemeldet haben!): 

davidhagen.hd@googlemail.com. David Hagen wird einen Mailverteiler herstellen und Sie mit den 

Zugangsdaten zur Webkonferenz und zu einer Dokumentenplattform versorgen. 

 

Format: 

15 Minuten vorher Ankommen im digitalen Raum (10:00 Uhr) 

Begrüßung und Eröffnung (ab 10:15 Uhr) 

Gast vor ausführlich vor und fragt ggf. direkt, wenn etwas zur Person interessant ist (10:15 – 10:20 Uhr)  

Gespräch (10:20 – 10:50 Uhr) 

Fragerunde eröffnet und moderiert durch Studierende (10:50 – 11:15 Uhr) 

 

Achtung: Zur Teilnahme brauchen Sie einen internetfähigen Computer oder Tablet (nicht Handy!) mit Kamera 

und ein Headset (bitte nicht mit dem Raumlautsprecher teilnehmen, da das unangenehme Rückkopplungen zur 

Folge hat). 

 
Anrechenbarkeit: 
Testierbar wird die Veranstaltung für alle Studiengänge als Vorlesung, indem Sie folgende Aufgaben (zu 

verschiedenen Sitzungen!) lösen: Eine Vorstellung eines Gastes nach Wahl; ein Kurzprotokoll (eine Seite) einer 

Sitzung nach Wahl mit einem selbst recherchierten Lektüretipp; die Vorbereitung von Fragen zu einer 

Diskussion in einer Sitzung nach Wahl. 

 

Bitte melden Sie sich zu allen Veranstaltungen wie im jeweiligen Ankündigungstext 
angegeben an! 
 



8 
 

Als Seminar ist die Veranstaltung testierbar, wenn sich neben diesen Aufgaben ein Thema für eine Hausarbeit 

entwickelt und diese dann geschrieben wird, sobald die Bibliotheken wieder zugänglich sind. 

Die Veranstaltung eignet auch zur Entwicklung von Plänen und Recherchen zu BA- oder MA-Arbeiten. Sollte 

daran Interesse bestehen, kontaktieren Sie mich bitte unter dschmidt@udk-berlin.de. 

 

 
Online-Lehrveranstaltung: Musikgeschichte im Überblick: Die Musik des 19. Jahrhunderts* 
Prof. Dr. Signe Rotter-Broman 
Di, 10:00–12:00, wöchentlich, bei Rückkehr zu Präsenzlehre: Fa 322 

 
Anmeldung:  
Per Mail an rotter@udk-berlin.de bis zum Mittwoch, den 22.4.2020. Die Teilnehmerzahl ist im Hinblick auf 
eventuellen späteren Übergang zum Präsenzbetrieb mit pandemiebedingten Abstandsregelungen 
beschränkt. 
 
Zulassung: 
Die zugelassenen Teilnehmer*innen erhalten per Mail bis zum Montag 27.4., eine Teilnahmebestätigung mit 
einem Link zur ersten Online-Sitzung und weiteren Informationen. Die nicht zugelassenen Teilnehmerinnen 
erhalten möglichst frühzeitig, spätestens am Freitag, den 24.4. eine Absage. 
 
Anrechenbarkeit: 
Die Veranstaltung ist anrechenbar als Vorlesung. Welche Bedingungen Sie dafür einhalten müssen, erfahren 
Sie in der Zulassungsbestätigung bzw. in der ersten Online-Sitzung am 28.4.2020. 
 
Erste Online-Sitzung: 
In der Woche vom 20.4. werden die organisatorischen Fragen zur Anmeldung, Zulassung und Anrechenbarkeit 
geklärt und erste Materialien zur Verfügung gestellt.  
Die erste Online-Lehrveranstaltung findet am Dienstag, 28.4.2020 ab 10:15 Uhr über den Ihnen per Mail 
zugesandten Weblink statt. 
 
ACHTUNG: Bitte frühzeitig zur ersten Online-Sitzung einloggen! 

Da das Einloggen der Teilnehmer*innen im virtuellen Konferenzraum erfahrungsgemäß etwas dauert, wird der 

Konferenzraum ab 9:50 Uhr freigegeben. Bitte loggen Sie sich ab 9:50 Uhr in den Konferenzraum ein. Achten 

Sie auf einen möglichst stabilen Internetzugang und einen hinreichend großen Bildschirm. Eine Teilnahme über 

Handy-Bildschirm ist nicht sinnvoll. Bitte schalten Sie Ihr Mikrofon standardmäßig auf stumm! Die Veranstaltung 

beginnt um 10:15 Uhr. Zutritt danach kann nicht garantiert werden. 

 

Inhalt der Vorlesung: 

Die Vorlesung bietet einen Überblick über wichtige kompositorische, gattungsgeschichtliche, institutionelle 

und kulturgeschichtliche Stationen und Entwicklungen in der Musikgeschichte des 19. Jahrhunderts. Die 

Entwicklung der Kompositionstechnik u. a. im Klavierlied, in Klaviermusik, Symphonik und Oper dargestellt. Im 

Zusammenhang damit wird jeweils auch das Denken und Schreiben über Musik behandelt. Zudem werden 

ökonomische Rahmenbedingungen (z. B. die Industrialisierung des Klavierbaus) und Genderfragen (z. B. zur 

Rolle von Pianistinnen und Komponistinnen) berücksichtigt. Generell steht die europäische Dimension des 

Musiklebens im Fokus der Vorlesung. Auch wenn im heutigen Musikleben nach wie vor Personen und Werke aus 

dem Musikleben des 19. Jahrhunderts durch ihre kontinuierliche Aufführungs- und Wirkungsgeschichte vertraut 

erscheinen, werden sich im Lauf des Semesters auch fremdartige Züge dieser Epoche herauskristallisieren. 

 
Literaturhinweise:  

Carl DAHLHAUS: Die Musik des 19. Jahrhunderts (= Neues Handbuch der Musikwissenschaft, Bd. 6), Wiesbaden 
1980. 

Richard TARUSKIN: Music in the Ninenteenth Century (= The Oxford History of Music, Bd. 3), Oxford/New York 
2005. 

 
 

https://www.udk-berlin.de/en/people/detail/person/show/sabine-sanio/
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LIVE-TALK: Junge Musikwissenschaft stellt sich vor – aus Berlin und der ganzen Welt 
Prof. Dr. des Susanne Heiter, Dorothea Hilzinger, Sandra Kebig, Dr. Matthias Pasdzierny 
Di, 19:15–20:30, Zoom  
Beginn: 28.04.2020 
 
Worüber forschen eigentlich Musikwissenschaftlerinnen und Musikwissenschaftler? Was sind ihre Methoden 

und Gegenstände, was die benötigen Ressourcen? Welche Rolle spielen Wissenschaftskommunikation und 

internationale Vernetzung? Und wie forscht es sich unter den Bedingungen einer ständig wachsenden 

Bedeutung von Digitalität? Solche Fragen waren schon vor der Corona-Krise zentral für die wissenschaftliche 

Community, in der jetzigen Situation entwickeln sie noch einmal eine ganz neue Brisanz.  

In der Veranstaltung stellen sich junge Musikforschende aus Berlin und der ganzen Welt per Videoschaltung vor 

und stehen zur Diskussion dieser Fragen mit Kolleginnen und Kollegen und vor allem auch mit den Studierenden 

zur Verfügung. Teilnehmende Wissenschaftler:innen sind unter anderem Dr. Miriam Akkermann 

(Berlin/Dresden), Dr. Maria Fuchs (Wien), Dr. Daniela Fugellie (Santiago de Chile), Dr. des. Sayuri Hatano 

(Tokyo), Dr. des. Marleen Hoffmann (Berlin).  

 

Anrechenbarkeit und Anmeldung: 

Die Veranstaltung kann als Vorlesung angerechnet werden, Voraussetzung ist die aktive Teilnahme, die die 

Bearbeitung von drei kleinen Arbeitsaufgaben beinhaltet (Anmoderation, Vorbereitung von Fragen, 

Kurzprotokoll). Näheres hierzu wird in der organisatorischen Einführungssitzung am 28.4. erläutert. Für die 

Teilnahme werden außerdem ein Laptop oder Tablet (kein Handy!) sowie Kopfhörer benötigt.  

Anmeldung per Mail unter d.hilzinger@udk-berlin.de bis 27.4. Sie erhalten nach der Anmeldung rechtzeitig eine 

Mail für die Einwahl in das Zoom-Meeting. 
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WELCHES SEMINAR PASST ZU MIR? 

Diese Entscheidungshilfe gibt Aufschluss über die Art der Veranstaltung, die besucht werden kann. Bitte 

wählen Sie im Anschluss aus dem Angebot der Veranstaltungen aus.  

Es gilt die jeweilige Studien- und Prüfungsordnung. 

 

 

Habe ich schon ein musikwissenschaftliches  

Seminar an der UdK besucht?  

 

        NEIN         JA 

 

Einführung in die Musikwissenschaft / 

Musikwissenschaft für Musiker:innen 

[S.9]                                   Befinde ich mich im 

   Bachelor-Studium (BA)?   

 
 

  JA          NEIN  

 

 

Studiere ich Lehramt?        

 

NEIN             JA 

 

Studiere ich    Habe ich das Basismodul 
      KPA?      erfolgreich abgeschlossen? 

 

  

  JA                   NEIN           NEIN                JA 

 

 

Proseminare 

        [S. 10-14]  

 

NEIN                      

Will ich eine              Hauptseminare 

Arbeit schreiben?  JA                    [S. 15-16]            
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B. EINFÜHRUNGSVERANSTALTUNGEN 
 

 
 
Die Veranstaltung „Einführung in die Musikwissenschaft“ kann aus verschiedenen Gründen nicht in den 

digitalen Raum transferiert werden. Bitte verschieben Sie die Teilnahme an dieser Veranstaltung ins 

Wintersemester. Eine erste Annäherung an das Fach Musikwissenschaft können Sie durch Teilnahme an den 

Live-Talks / Vorlesungen erhalten. 

 

Erste Anleitungen zum Einstieg in die wissenschaftliche Recherche findet man in den Tübinger Tutorials zur 

Musikwissenschaft, die auf Youtube allgemein zugänglich sind: 

- Musik in Geschichte und Gegenwart (MGG):  

https://www.youtube.com/watch?v=-8607AYwKkE&feature=youtu.be 

- MGG online:  

https://www.youtube.com/watch?v=eVbco3pvAi8&feature=youtu.be 

- Bibliographie des Musikschrifttums (BMS): 

https://www.youtube.com/watch?v=hKVXfFZu3n0&feature=youtu.be  

- Repertoire international de la littérature musicale (RILM): 

https://www.youtube.com/watch?v=K34u716Uwmk&feature=youtu.be 

 

 

 
Online-Coaching zur Recherche musikwissenschaftlicher Literatur 
Hemma Jäger, Bangin Jung 
 
Angesichts der Einschränkungen des Universitäts- und Bibliotheksbetriebs ist das Vorbereiten und Erstellen 

wissenschaftlicher Arbeiten aus Sicht vieler Studierender derzeit von besonders hohen Unsicherheiten 

begleitet. Hier setzt das Coaching an. In Einzelberatung helfen wir bei Fragen zur Recherche und Beschaffung 

von musikwissenschaftlicher Literatur und unterstützen – je nach verbleibender Kapazität – auch bei weiteren 

handwerklichen Schwierigkeiten im Zuge des Verfassens von Hausarbeiten oder Referaten. 

Wenn Sie eine Beratung wünschen, schreiben Sie eine E-Mail mit einer kurzen Beschreibung Ihres Anliegens an 

bangin.jung@gmx.de und hemma.jaeger@gmx.de.  

Bitte melden Sie sich zu allen Veranstaltungen wie im jeweiligen Ankündigungstext 
angegeben an! 
 

https://www.youtube.com/watch?v=-8607AYwKkE&feature=youtu.be
https://www.youtube.com/watch?v=eVbco3pvAi8&feature=youtu.be
https://www.youtube.com/watch?v=hKVXfFZu3n0&feature=youtu.be
https://www.youtube.com/watch?v=K34u716Uwmk&feature=youtu.be
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 C. PROSEMINARE 

 

 
 
Beethovens „Sturmsonate“ revisited: Fragen – Methoden – Antworten  
Dorothea Hilzinger und Sandra Kebig 
Di, 10:00–12:00, Zoom / Moodle / Fa 302 
Beginn: 28.04.2020 
 
Der Zugang zu Musikstücken kann sich auf vielerlei Arten gestalten. Man kann die Musik hören, sowohl live als 

auch vom Band, man kann sie selbst spielen oder an einer Aufführung mitwirken, man kann aber auch darüber 

sprechen und schreiben. Genauso wie sich Interpretationen von verschiedenen Künstlern unterscheiden, so 

unterscheiden sich auch Texte über ein und dasselbe Musikstück. Neben der Persönlichkeit der Autoren spielen 

besonders die Fragestellung, das verwendete Material und die angewandte Methode eine Schlüsselrolle. 

Beethovens Klaviersonate Nr. 17 d-Moll op. 31 Nr. 2 war schon oft Gegenstand von Analysen, Reflexionen und 

Auseinandersetzungen. Daher eignet sie sich hervorragend, um zu verstehen was passiert, wenn man sich einer 

Komposition aus einem bestimmten Blickwinkel nähert. Neben zahlreichen analytischen Herangehensweisen 

(Sonata Theory, motivisch-thematische Analyse, …), dem Quellenstudium oder der Narrativitätstheorie wollen 

wir im Seminar auch die Frage behandeln, woher überhaupt die Bezeichnung „Sturmsonate“ kommt.  

Darüber hinaus wollen wir uns mit den Möglichkeiten digitaler Literaturverwaltung beschäftigen. Dabei wird 

das Programm Zotero zum Einsatz kommen. Eine (kostenfreie) Installation im Voraus wird empfohlen. 

Eine Vielzahl der zu lesenden Texte ist in englischer Sprache. 

 

Um Anmeldung spätestens bis zum 27.04. unter d.hilzinger@udk-berlin.de und s.kebig@udk-berlin.de sowie 

im Moodle der Udk wird gebeten. Dort finden Sie weitere Informationen zum digitalen ersten Treffen. Bei 

Schwierigkeiten bitten wir um frühzeitige Kontaktaufnahme. 

Des Weiteren ist eine Registrierung bei Zoom notwendig. 

Max. Teilnahmerzahl: 15. 

 
 
„Gefühl“ versus „Technik“:  
Zum Verhältnis von „Form“ und „Inhalt“ im musikästhetischen Diskurs des 19. Jahrhunderts 
Gerrit Bogdahn 
Mi, 10:00–12:00, bei Rückkehr zu Präsenzlehre Fa 212 
Beginn: 22.04.2020  
 
Die in der romantischen Gefühlsästhetik wurzelnde Auffassung, dass Musik vornehmlich Trägerin und Mittlerin 

menschlicher Emotionen sei, prägt das allgemeine Musikverständnis bis in die Gegenwart. Doch schon im 19. 

Jahrhundert äußerten sich kritische Stimmen, allen voran der einflussreiche Musikästhetiker und -kritiker 

Eduard Hanslick, der in seiner wirkungsmächtigen Habilitationsschrift Vom Musikalisch-Schönem einräumte, 

Musik könne durchaus Erinnerungen an bestimmte Gefühle wecken, sie aber selber „darzustellen“ läge 

außerhalb ihrer Möglichkeiten. Musik bestünde an sich aus „tönend-bewegten Formen“ und müsse ohne 

außermusikalische Zutaten als Kunstform bestehen können. Das Verhältnis von „Form“ und „Inhalt“ geriet 

somit zur zentralen Streitfrage im musikästhetischen Diskurs des 19. Jahrhunderts, in dem augenscheinlich um 

die Vorherrschaft der „absoluten“ oder der „Programmmusik“ gestritten wurde. Eine solch verengende 

Darstellung ignoriert aber wesentliche Überschneidungen zwischen beiden Positionen. Weder dürften die 

Vertreter der „absoluten“ Musik es darauf angelegt haben, mit vollendetem Kompositionsvirtuosentum das 

Publikum lediglich durch abstrakte Formspielereien zu beeindrucken, noch erschienen die tradierten Formen 

den „Neudeutschen“ als vollkommen obsolet. 

Bitte melden Sie sich zu allen Veranstaltungen wie im jeweiligen Ankündigungstext 
angegeben an! 
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Das Seminar „Gefühl“ versus „Technik“ ist darauf ausgelegt, die vergröbernde Auffassung des „Parteienstreits“ 

der musikalischen Romantik zu differenzieren und den Fokus auf die Gewichtung einzelner Aspekte zu legen. 

Aus dem Studium zentraler musikästhetischer Schriften des 19. Jahrhunderts sollen wesentliche Erkenntnisse 

über die entscheidenden Fragen der jeweiligen Musikanschauung gewonnen und anschließend am Beispiel 

ausgewählter Kompositionen exemplifiziert und diskutiert werden. 

Um Anmeldung spätestens bis zum 28.4. unter gerrit.bogdahn@gmx.de wird gebeten. Dann erhalten Sie alle 

weiteren Informationen über die Seminarumsetzung. Am 22.4. wird bereits eine technische Probesitzung 

stattfinden. 

 
Literaturhinweise:  

Bettina SCHLÜTER: Hintergrund-Wissen. Erik Satie und seine Musique d’Ameublement, in: Jens Schröter u.a. 
(Hgg.): Ambient. Ästhetik des Hintergrunds, Wiesbaden 2018 (= Neue Perspektiven der Medienästhetik), 
S. 29–53. 

Mark Edward ACHTERMANN: Yes, but is it music? Brian Eno and the definition of ambient music, in: Sean Albiez 
u. David Pattie Brian Eno (Hgg.): Oblique Music, London u. New York 2016, S. 85–104.  

 
 
„Bildung ist gefährlich.“ Frauenbewegungen um 1900 im Spiegel digitalisierter Quellen 
Prof. Dr. des. Susanne Heiter 
Mi, 14:00–16:00, Fa 212 
Beginn: 22.04.2020 
 
Die Teilhabe von Frauen am Musikleben des 19. Jahrhunderts unterlag spezifischen Bedingungen, die oftmals 
zu ihrem Ausschluss aus dem öffentlichen Musikleben führten. Gleichzeitig formierte sich um die Wende zum 
20. Jahrhundert die „historischen Frauenbewegung“, an der auch Musikerinnen wie die britische Komponistin 
Ethel Smyth beteiligt waren.  
Vor diesem Hintergrund werden wir im Seminar nach digital verfügbaren Quellen aus dieser Zeit suchen und in 
der Auseinandersetzung damit die Zusammenhänge zwischen der politischen Frauenbewegung und den 
Lebens- und Arbeitsbedingungen musikmachender Frauen reflektieren.  
 
Das Seminar wird in einem Wechsel aus gemeinsamen Sitzungen per Videokonferenz und individuell zu 
erarbeitenden Aufgaben organisiert. Die Kommunikation läuft über die Moodle-Plattform der UdK.  
Erster Online-Termin: Mi, 29.4., 14–16 Uhr, weitere Termine voraussichtlich 14-täglich. 
Nähere Informationen erfolgen nach Anmeldung bis 23.4.2020 bei s.heiter@udk-berlin.de per Mail.  

Max. Teilnehmerzahl: 15 

 
 
Lachen im Musiktheater  
Dr. Claudia di Luzio 
Mi, 16:00–18:00, bei Rückkehr zu Präsenzlehre Fa 302 
Beginn: 22.04.2020 
 
Thema des Seminars sind Musiktheaterwerke, die auf unterschiedliche Weise mit Lachen, Groteske, Parodie, 

Humor und Karnevalisierung in Verbindung gebracht werden können. Epochenübergreifend betrachtet, 

werden sowohl Diversitäten als auch Ähnlichkeiten der Erscheinungen erkundet. Das Lachen in Kunst und Musik 

kann verschiedenste Züge annehmen – subversive, distanzierende, erhellende, befreiende, familiarisierende, 

doch auch verspottende. 

Aufzuwerfende Fragen beinhalten: Wann führt das Komische, Unerwartete, Auf-den-Kopf-Stellende zur 

Reflexion, hat verweisenden Charakter, und wann führt es vielmehr zum humorvollen Genuss und teils 

unvermittelt zum Lachen? Welche semiotischen Verfahren und epistemologische Prozesse liegen zugrunde? 

Inwiefern sind diese kulturell, sozial und historisch bedingt? Was bedeutet die ästhetische Haltung des ‚Lachens’ 

hinsichtlich der musikalischen und dramatischen Textur und Narrativität? Welche Folgen haben die 

unterschiedlichen musikdramaturgischen Beschaffenheiten für die musikwissenschaftlich analytischen 

Herangehensweisen? Wie werden die zu untersuchenden Charakteristika in Inszenierungen und musikalischen 

Interpretationen ausgeführt? 
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Zu untersuchende Werke und Inszenierungen werden einer zu Seminarbeginn verteilten Liste entnommen, 

können jedoch auch aus eigenen Vorschlägen hervorgehen, interdisziplinärer Art sein und bis ins 16. 

Jahrhundert zurückreichen. Darunter finden sich Komponisten und Werke wie Wolfgang Amadeus Mozart; 

Gioacchino Rossini; Giuseppe Verdi, Falstaff; Jacques Offenbach; Franz Schreker, Die Gezeichneten; Erich 

Wolfgang Korngold; Dmitri D. Schostakowitsch, Die Nase; Bruno Maderna, Satyricon; György Ligeti, Le grand 

macabre; Mauricio Kagel; Luciano Berio, Un re in ascolto. 

Um Anmeldung spätestens bis zum 22.04. unter c.diluzio@gmail.com wird gebeten. 

 
Literaturhinweise:  

Peter CSOBÁDI u.a. (Hg.): Die lustige Figur auf der Bühne. Gesammelte Vorträge des Salzburger Symposions 1993 
(= Wort und Musik, Bd.23), 2 Bd., Anif/Salzburg  1994. 

Maria GOETH: Musik und Humor. Strategien, Universalien, Grenzen, Hildesheim 2016. 
Ute JUNG-KAISER und Stephan DIEDRICH (Hg.): Musikalischer Humor als ästhetische Distanz?, Göttingen 2015. 
Max NYFFELER: Ein ernster Fall: Das Lachen in der Musik, www.beckmesser.de/themen/lachen.html. 
Über das Lachen (Thema), Neue Zeitschrift für Musik 47 (1996). 
 
 
Ludwig van Beethoven und der Wiener Musikinstrumentenbau 
Prof. Dr. Conny Sibylla Restle 
Do, 14:00–16:00,  
bei Rückkehr zu Präsenzlehre Musikinstrumenten-Museum SIMPK, Eingang: Ben-Gurion-Straße, 10785 Berlin 
Beginn: 30.04.2020 
 
Als Ludwig van Beethoven im Dezember 1792 von Bonn nach Wien übersiedelte, hatte sich die Donaumetropole 

innerhalb kurzer Zeit zum Zentrum des europäischen Musikinstrumentenbaus entwickelt. Eine große Anzahl an 

hochqualifizierten und innovativen Herstellern von Musikinstrumenten aus dem gesamten Gebiet der 

Donaumonarchie sowie aus Süd- und Mitteldeutschland hatte sich in den letzten zwei Dekaden des 18. 

Jahrhunderts in Wien niedergelassen. Daraus entstand eine enge Zusammenarbeit der 

Musikinstrumentenmacher mit zahlreichen Musikern des Hofes sowie der Adelshäuser. Wie vor ihm bereits 

Joseph Haydn und Wolfgang Amadeus Mozart, kam Beethoven innerhalb weniger Wochen recht schnell in 

Kontakt mit den wichtigsten und bekanntesten Klavierbauern Wiens. Mit Matthias Andreas Stein, dem Sohn 

des Augsburger Orgel- und Claviermachers Johann Andreas Stein, war Beethoven sogar 

befreundet.  Beethoven beflügelte mit seinem virtuosen Klavierspiel und mit seinen Klavierkompositionen 

gleichsam den Wiener Klavierbau. Gleichzeitig konnte er insbesondere in seinen Symphonien auf die 

allerneuesten Entwicklungen des Wiener Holz- und Blechblas-Instrumentenbaus zurückgreifen. Im Rahmen 

seiner engen Zusammenarbeit mit dem Geiger Ignaz Schuppanzigh lernte Beethoven sowohl alte italienische 

Streichinstrumente als auch neueste Instrumente aus Wiener Herstellung kennen und entwickelte auf diese 

Weise z. B. in den Streichquartetten eine eigene, zukunftsweisende Behandlung der Streichinstrumente. Und 

als Beethovens Gehör nachließ, entwickelte der K.K. Hof-Kammermaschinist Johann Nepomuk Mälzel für den 

Komponisten mehrere Hörrohre, worauf Beethoven für dessen Panharmonikon (ein automatisches 

Musikinstrument) die ursprüngliche Fassung von „Wellingtons Sieg“ komponierte. Ludwig van Beethovens 

Interesse und Engagement an der Entwicklung von Instrumenten geht weit über das übliche Maß hinaus, das 

bei Virtuosen und Komponisten vorhanden ist. Wie vor ihm Johann Sebastian Bach und Wolfgang Amadeus 

Mozart tüftelt er gemeinsam mit Instrumentenmachern und Musikern an neuen Spieltechniken und an den 

Möglichkeiten einer neuen Klangsprache.  Im Zentrum des Seminars steht somit der Wiener Instrumentenbau 

zwischen 1790 und 1830. 

Das Seminar wird zunächst über die Plattform Cisco Webex stattfinden. Sobald das Museum wieder geöffnet 

hat, wird das Seminar unter entsprechenden Sicherheitsvorkehrungen vor Ort stattfinden. 

Um Anmeldung spätestens bis zum 27.04. unter restle@sim.spk-berlin.de wird gebeten. 

 
Literaturhinweise:  

Berry COOPER: Das Beethoven Kompendium, München 1992. 
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Helga HAUPT: „Wiener Instrumentenbauer von 1791 bis 1815“, in: Studien zur Musikwissenschaft 24 (1960), S. 
120–184. 

Rudolf HOPFNER, Beatrix DARMSTÄDTER und Alfons HUBER: Das Wiener Klavier bis 1850: Bericht des Symposiums 
"Das Wiener Klavier bis 1850" veranstaltet von der Sammlung alter Musikinstrumente des 
Kunsthistorischen Museums Wien vom 16. bis 18.10.2003, Wien 2003. 

Helmut OTTNER: Der Wiener Musikinstrumentenbau 1815-1833, Tutzing 1977. 
 
John Henry VAN DER MEER: Art. „Instrumentenkunde“, in: MGG2, Sachteil Bd. 4 (1996), Sp. 951-970. 
 
 
Filmmusik: Geschichte, Ästhetik, Theorie 
Dr. Franziska Kollinger 
Do, 16:00–18:00, bei Rückkehr zu Präsenzlehre Fa 302 
Beginn: 07.05.2020 
 
Die Geschichte, Ästhetik und Theorie von Filmmusik ist mittlerweile integraler Bestandteil 

musikwissenschaftlicher Forschungsdiskurse. Entsprechend steht neben der historischen Kontextualisierung 

auch die Auseinandersetzung mit wesentlichen Theorien und Begrifflichkeiten zur Analyse von audiovisuellen 

Medien und Filmmusik im Zentrum des Seminars.  

Thematische Schwerpunkte sind der Übergang vom Stumm- zum Tonfilm, die Engführung von 

kompositorischen und ästhetischen Tendenzen in vergleichender Perspektive von Hollywood und Europa sowie 

die Professionalisierung des Berufsfeldes von Filmmusikkomponisten.  

Anhand von Fallbeispielen erschließen wir wesentliche Positionen der Filmmusikforschung. Grundlagen zur 

Analyse und Theorie von Filmmusik werden durch die gemeinsame Lektüre von Schlüsseltexten in Verbindung 

mit der Erschließung exemplarischer Beispiele erarbeitet, diskutiert und auf ihre Aktualität hin befragt. 

Das Seminar hat bereits die Höchstteilnehmerzahl erreicht, eine Anmeldung ist nicht mehr möglich. 

Informationen zu Ablauf und Terminen erfolgen per Mail an die angemeldeten Teilnehmer. 

 
Literaturhinweise:  

James BUHLER, David NEUMEYER, Rob DEEMER: Hearing the Movies. Music and Sound in Film History,  

New York u. a. 2010.   

Michel CHION, Audio-Vision: Sound on Screen, hrsg. und übersetzt von Claudia GORBMAN, New York 1994.   

Nicholas COOK, Analysing Musical Multimedia, Oxford u. a. 2004.   

Claudia GORBMAN,Unheard Melodies: Narrative Film Music, Bloomington, Indianapolis u. London 1987.   

David NEUMEYER (Hrsg.), The Oxford Handbook of Film Music Studies, Oxford u. a. 2014.  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D. HAUPTSEMINARE 

 

 
Nachtigall, ich hör dich singen… oder: Wie wird aus Vogelgesang Musik? 
Prof. Dr. des. Susanne Heiter 
Di, 10:00–12:00, bei Rückkehr zu Präsenzlehre Fa 212 
Beginn: 21.04.2020 
 
Der Gesang von Vögeln umgibt und begleitet uns Menschen schon immer und auch heute noch. Gerade Berlin 

gilt trotz des weltweit massiven Artensterbens als ‚Hauptstadt der Biodiversität‘ und ist als Lebensraum eines 

der berühmtesten Singvögel, der Nachtigall, bekannt. Nicht zuletzt schlägt sich das in zahlreichen 

Forschungsprojekten zum Gesang dieser Vogelart an Berliner Institutionen nieder. 

Aber inwiefern ist dieser Gesang auch Musik? In welcher Weise lässt er sich mit musiktheoretischen Mitteln 

beschreiben? Wie notieren? Und wie haben Musiker anderer Epochen darüber gedacht und damit gearbeitet?  

Ausgehend von der Auseinandersetzung mit den biologischen Grundlagen von Vogelgesang werden wir im 

Seminar dessen Einfluss auf Komponistinnen und Komponisten der europäisch geprägten Musikgeschichte 

untersuchen und die daran geknüpften Debatten um die Musikalität von Vogelgesang – und Vögeln – verfolgen. 

Die Teilnehmerzahl ist ausgeschöpft, keine weiteren Anmeldungen möglich. Informationen zu Ablauf und 
Terminen erfolgen per Mail an die angemeldeten Teilnehmer. 
 
Literaturhinweise: 

Martin ULLRICH: „Tiere und Musik“, in: Tiere. Kulturwissenschaftliches Handbuch, hg. v. Roland BORGARDS, 
Stuttgart 2016, S. 216–225. 

Susanne HEITER: „Als ob die Vögel Noten sängen. Transkription von Tierlauten bei Olivier Messiaen und Hollis 
Taylor“, in: Zwitschern, Bellen, Röhren. Tierlaute in der Wissens-, Medientechnik- und Musikgeschichte, 
hg. v. Marianne SOMMER und Denise REIMANN, Berlin 2018, S. 167–187. 

 
 
Digital-analoges Hauptseminar: Fidelio 
Prof. Dr. Dörte Schmidt  
Mo, 14:00–16:00, bei Rückkehr zu Präsenzlehre Fa 302 
Beginn: 27.04.2020 
 
Das Seminar wird zunächst über eine Video-Plattform stattfinden und in gemeinsamen Sitzungen 

Arbeitspakete für die einzelnen Teilnehmer*innen entwickeln. Dabei wird es auch darum gehen, das Verhältnis 

von digital und analog zugänglichem Material zu klären und ggf. zu überlegen, was man in welcher Phase des 

Seminars tun kann. Dann folgt eine Arbeitsphase, in der einzeln und/oder in Gruppen strukturiert und 

recherchiert werden können. In der Seminarzeit gibt es in dieser Zeit immer die Möglichkeit zur gegenseitigen 

Rücksprache und Beratung der Fortschritte. Diese Arbeit mündet in eine gegenseitige Vorstellung der Material-

Recherchen und Themen-Gliederungen, die die Frage nach der Medialität des Materials noch einmal an den 

konkreten Fällen diskutiert. Derzeit ist geplant, die digitale Phase sobald es möglich ist, durch einen analogen 

Block abzuschließen, in dem die Ergebnisse der Eigenarbeit vorgestellt werden und ggf. dann in den Plan zu 

einer Hausarbeit münden können. Die besondere Disposition der gemeinsamen Arbeit, die zunächst nicht auf 

Referate sondern eher auf die Organisation der eigenen Recherchen zielt, macht dieses Seminar auch sehr 

geeignet zur Entwicklung von Plänen und Recherchen zu BA- oder MA-Arbeiten. 

 

Anmeldung: 

Technisch wird die Veranstaltung zunächst als Live Zoom-Konferenz zur Seminarzeit Mo 14 Uhr organisiert 

werden mit einer Möglichkeit zum Austausch von Texten. Hierzu müssen Sie sich registrieren, sonst haben Sie 

keinen Zugang.  

Bitte melden Sie Sich zu allen Pro- und Hauptseminaren sowie Kolloquien nur über 
die im Text angegebene E-Mail-Adresse an! 
 

Bitte melden Sie sich zu allen Veranstaltungen wie im jeweiligen Ankündigungstext 
angegeben an! 
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Wenn Sie sich nicht bereits im Vorfeld über Frau Gerstenberger angemeldet haben und bereits eine 

Einladung zu Zoom bekommen haben, melden Sie sich bitte bei David Hagen an: 

davidhagen.hd@googlemail.com.  

David Hagen wird einen Mailverteiler herstellen und Sie mit den Zugangsdaten zur Webkonferenz und zur 

Dokumentenplattform versorgen. 

 

Der Termin für den Abschlussblock wird dann nach Maßgabe der Möglichkeiten mit den Teilnehmern 

einvernehmlich bestimmt. 

 

Zulassung: 

Zur Teilnahme brauchen Sie einen internetfähigen Computer (nicht Handy oder Tablet) mit Kamera und ein 

Headset (bitte nicht mit dem Raumlautsprecher teilnehmen, da das unangenehme Rückkopplungen zur Folge 

hat). 
 

Literaturhinweise: 

Ludwig VAN BEETHOVEN: Fidelio. Texte, Materialien, Kommentare, hg. von Dietmar HOLLAND, Reinbek 1989. 
Ludwig VAN BEETHOVEN: Leonore/Fidelio. Textbuch, hg. und eingel. von Helga LÜHNING, mit einem Nachwort 

von Dörte SCHMIDT, Stuttgart 2009. 
 
Robert MASCHKA: „Fidelio“, in: Beethoven Handbuch, hrsg. von Sven HIEMKE, Kassel 2009, S. 220-250. 
Von der Leonore zum Fidelio. Vorträge und Referate des Bonner Symposiums 1997, hrsg. von Helga LÜHNING und 

Wolfram STEINBECK, Frankfurt/M. 2000. 
 
 
Variationsprinzipien und dialektisches Formdenken in den Klaviersonaten Beethovens 
Prof. Dr. Hartmut Fladt 
Do, 12:00–14:00, bei Rückkehr zu Präsenzlehre Fa 322 
Beginn:  23.04.2020 
 
Dass Einzelsätze der Klaviersonaten Beethovens als „Variationssätze“ ausgewiesen sind, ist eine 

unerschütterliche Tatsache. An welcher Position sie aber im Gesamtgefüge der jeweiligen Werk-Konzeption 

stehen und welchen formfunktionalen Wandel sie damit tragen, muss genauer bestimmt werden: sie können 

als Kopfsatz entworfen sein (so op. 26, As-Dur), als langsamer Satz (so op. 14,2 G-Dur, op. 57 f-Moll) oder als 

Finale (so op. 109 E-Dur, op. 111 c-Moll). Diese Positionierung hat Auswirkungen auf das jeweilige Binnengefüge 

des Satzes ebenso wie auf ihren Charakter in der Gesamt-Dramaturgie der Komposition. Dialektisch vertrackt 

und produktiv widersprüchlich wird es, wenn etwa in die Sonatenformen Variations-Prinzipien dominierend 

eindringen, oder wenn – umgekehrt – Variationssätze vom Sonatenform-Denken geprägt sind oder Rondo-

Charakteristika annehmen.  

Wie übergeordnete allgemeine Prinzipien des Formdenkens mit den extrem individualisierenden 

kompositorischen Konzeptionen des „Originalgenies“ LvB kompatibel gemacht werden, soll im Seminar 

verdeutlicht werden. „Form“ ist nicht „Gehäuse“, sondern als substanzielle Entfaltung von „idéen, gedancken“ 

(Mozart) ein wesentlich inhaltliches Moment. Das betrifft musikalisch Immanentes ebenso wie solche 

Immanenzen überschreitende über- (nicht außer-)musikalische Aussagen, die dem Ethos-Gedanken 

verpflichtet sind.   

Das Seminar hat bereits die Höchstteilnehmerzahl erreicht. Eine Anmeldung ist nicht mehr möglich.  
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Online-Lehrveranstaltung: Amour/doulour  - Amore/dolore  – Mehrstimmige Liedsätze aus Mittelalter und 
Renaissance 
Prof. Dr. Signe Rotter-Broman 
Do, 14:15–15:45, wöchentlich, bei Rückkehr zu Präsenzlehre Fa 302 
 
Anmeldung:  
Die Teilnehmerliste zum Seminar ist bereits voll. Die Teilnehmerzahl ist, auch im Hinblick auf einen 
eventuellen späteren Übergang zum Präsenzbetrieb mit pandemiebedingten Abstandsregelungen 
beschränkt. Alle zugelassenen Teilnehmer*innen werden bis zum 20.4.2020 gefragt, ob sie den Platz 
annehmen, danach werden die Plätze an weitere Interessent*innen nach Eingangsdatum der E-Mail zur 
Anmeldung vergeben. Neue Teilnehmer*innen können nicht mehr zugelassen werden. 
 
Zulassung: 
Die zugelassenen Teilnehmer*innen erhalten per Mail spätestens am Mittwoch, den 22. 4. eine 
Teilnahmebestätigung mit einem Link zur ersten Online-Sitzung und weiteren Informationen. 
Interessent*innen, die sich vor dem 20. 4. bei mir per Mail gemeldet haben, erhalten spätestens am Mittwoch 
22. 4. eine Absage per Mail. Bitte haben Sie Verständnis dafür, dass nach der Bekanntgeabe dieses 
Vorlesungsverzeichnisses (20. 4.)  eingehende Anmeldungen nicht mehr beantwortet werden. 
 
Anrechenbarkeit: 
Die Veranstaltung ist nur anrechenbar als Hauptseminar. Die Bedingungen erfahren Sie in der 
Zulassungsbestätigung und/oder in der ersten Online-Sitzung. 
 
Erste Online-Sitzung: 
Die erste Online-Lehrveranstaltung findet am Donnerstag, 23. 4. 2020 von 14.15-15.45 Uhr über den Ihnen per 
Mail zugesandten Weblink statt. Hier werden die technischen und organisatorischen Fragen der 
Seminarorganisation geklärt und erste Materialien zur Verfügung gestellt.  
 
ACHTUNG: Bitte frühzeitig zur ersten Online-Sitzung einloggen! 

Da das Einloggen der Teilnehmer*innen im virtuellen Konferenzraum erfahrungsgemäß etwas dauert, wird der 

Konferenzraum Ab 13.50 Uhr freigegeben. Bitte loggen Sie sich ab 13.50 in den Konferenzraum ein. Achten Sie 

auf einen möglichst stabilen Internetzugang und einen hinreichend großen Bildschirm. Eine Teilnahme über 

Handy-Bildschirm ist nicht sinnvoll. Lassen Sie Video und Audio zunächst einmal eingeschaltet. Die „Seminar-

Spielregeln“ zur Online-Kommunikation werden in der ersten Sitzung besprochen. Die Sitzung beginnt um 

14.15 Uhr. Zutritt danach kann nicht garantiert werden. 

 

Inhalt des Seminars: 

Aus dem späten Mittelalter und der frühen Neuzeit ist uns ein großes Repertoire an polyphonen Liedsätzen 

überliefert, die in kunstvoller Form zeitgenössische französische und italienische Liebesdichtung in Töne 

‚kleiden‘. Schon damals reimte sich Liebe auf Schmerz, wie man in Liedsätzen von Guillaume de Machaut, von 

den italienischen Musikern des 14. Jahrhunderts, unter ihnen Francesco Landini, über Guillaume Dufay bis zu 

Josquin Desprez, vernehmen kann. Ziel des Seminars ist die Erarbeitung eines Verständnishorizonts für diese 

frühe Form musikalischer Lyrik. Dabei wird auf Vermittlung der historischen Grundlagen (Tonsystem, 

Kontrapunkt, Dichtungskonventionen, Liebeskonzepte, Einführung in die Handschriftenkunde, Umgang mit 

modernen Editionen) ebenso Wert gelegt wie auf einen historisch unterfütterten reflektierten Umgang mit 

heutigen Aufnahmen. Grundkenntnisse zumindest einer der beiden Sprachen (französisch/italienisch) sind 

erwünscht. 

 
Literaturhinweis: 

Reinhard STROHM: The Rise of European Music 1380-1500, Cambridge (Cambridge University Press) 1993. 
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E. KOLLOQUIEN 

 

 
Kolloquium für Examenskandidatinnen und -kandidaten 
Prof. Dr. Dörte Schmidt 
Mo, 16:00–18:00, bei Rückkehr zu Präsenzlehre Fa 302 
Beginn: 20.04.2020 
 
Das Kolloquium richtet sich an Examenskandidatinnen und -kandidaten, die eine Prüfungsarbeit schreiben (BA 

Gym/ISS, BA Grundschule, BA1, BA2, KA) oder eine mündliche Prüfung vorbereiten wollen (KPA, KA). Es bietet 

die Möglichkeit, sich über Themenfindung wie -strukturierung, Recherche-, Schreib- und Vortragstechniken, 

methodische Probleme etc. auszutauschen. Das Arbeitsprogramm richtet sich nach den Bedürfnissen der 

Teilnehmerinnen und Teilnehmer. Vor allem durch die Diskussion der eigenen Ergebnisse im Rahmen der 

Lehrveranstaltung geht das Kolloquium über das hinaus, was eine Sprechstunde leisten kann. 

 

Die Veranstaltung findet als Zoom-Konferenz zur geplanten Zeit, Mo 16 Uhr statt. 
Bitte melden Sie sich direkt bei mir unter dschmidt@udk-berlin.de. Sie erhalten dann die Zugangsdaten. 
 
Literaturhinweise: 

Matthew GARDNER und Sara SPRINGFELD: Musikwissenschaftliches Arbeiten. Eine Einführung (= Bärenreiter 
Studienbücher Musik, Bd. 19), Kassel u. a. 2014. 

Kordula KNAUS und Andrea ZEDLER (HGG.): Musikwissenschaft studieren. Arbeitstechnische und methodische 
Grundlagen, München 2012. 

Umberto ECO: Wie man eine wissenschaftliche Abschlussarbeit schreibt. Doktor-, Diplom- und Magisterarbeiten in 
den Geistes- und Sozialwissenschaften, Heidelberg 1988. 

 
 
Kolloquium für Examenskandidatinnen und -kandidaten 
Prof. Dr. Signe Rotter-Broman 
Di, 14:15–15:45, bei Rückkehr zu Präsenzlehre Fa 212 
 
Anmeldung 

Das Kolloquium richtet sich an alle diejenigen, die bei mir als Erstprüferin für mündliche und schriftliche 

Prüfungen des Sommersemesters angemeldet sind sowie an diejenigen, die eine Anmeldung ihrer BA- und MA-

Arbeiten im Lauf des Jahres 2020 mit mir vorbesprochen haben. Da die Rahmenbedingungen für die Prüfungen 

sich dynamisch im Zuge der Prävention gegen die Corona-Pandemie verändern, dient das Kolloquium auch der 

kurzfristigen Besprechung aller aktuellen Fragen, die im Lauf des Sommersemesters 2020 zur Frage der 

Prüfungsorganisation aufkommen.  

Alle zur oben genannten Gruppe gehörenden Prüflinge melden sich bitte möglichst bald, spätestens bis 

Mittwoch, 22.4. bei mir für das Kolloquium per Mail unter rotter@udk-berlin.de an, sofern noch nicht 

geschehen.  

 

Zulassung und erste Sitzung: 

Ich gebe bis spätestens Montag 27. 4. bekannt, ob Sie zum Kolloquium zugelassen sind und teile Ihnen per Mail 

den Weblink für die erste Online-Sitzung am Dienstag, 28.4. um 14.15 Uhr mit.  
 

Das Kolloquium richtet sich an Examenskandidatinnen und -kandidaten, die eine Prüfungsarbeit schreiben (BA 

Gym/ISS, BA Grundschule, BA1, BA2, KA) oder eine mündliche Prüfung vorbereiten wollen (KPA, KA). Es bietet 

die Möglichkeit, sich über Themenfindung wie -strukturierung, Recherche-, Schreib- und Vortragstechniken, 

methodische Probleme etc. auszutauschen. Das Arbeitsprogramm richtet sich nach den Bedürfnissen der 

Bitte melden Sie sich zu allen Pro- und Hauptseminaren sowie Einführungen und 
Kolloquien wie im jeweiligen Ankündigungstext angegeben an! 
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Teilnehmerinnen und Teilnehmer. Vor allem durch die Diskussion der eigenen Ergebnisse im Rahmen der 

Lehrveranstaltung geht das Kolloquium über das hinaus, was eine Sprechstunde leisten kann. 

Um Anmeldung bis zum 17.04. unter rotter@udk-berlin.de wird gebeten. 

 
Literaturhinweise: 

Matthew GARDNER und Sara SPRINGFELD: Musikwissenschaftliches Arbeiten. Eine Einführung  
(=Bärenreiter Studienbücher Musik, Bd. 19), Kassel u. a. 2014. 

Kordula KNAUS und Andrea ZEDLER (HGG.): Musikwissenschaft studieren. Arbeitstechnische und methodische 
Grundlagen, München 2012. 

Umberto ECO: Wie man eine wissenschaftliche Abschlussarbeit schreibt. Doktor-, Diplom- und Magisterarbeiten in 
den Geistes- und Sozialwissenschaften, Heidelberg 1988. 

 
 
Kolloquium zu aktuellen Forschungsfragen  

Prof. Dr. Signe Rotter-Broman 
Blockveranstaltung nach Vereinbarung 
 
Das Kolloquium bietet allen mit aktuellen Forschungsarbeiten befassten Studierenden die Möglichkeit, ihre 

Projekte zur Diskussion zu stellen, grundlegende methodische Fragen zu bearbeiten etc. 

Teilnahme nach Rücksprache mit der Dozentin. 

 
 
Kolloquium zu aktuellen Forschungsfragen  
Prof. Dr. Dörte Schmidt 
Blockveranstaltung nach Vereinbarung 
 
Das Kolloquium bietet allen mit aktuellen Forschungsarbeiten befassten Studierenden die Möglichkeit, ihre 

Projekte zur Diskussion zu stellen, grundlegende methodische Fragen zu bearbeiten etc. 

Teilnahme nach Rücksprache mit der Dozentin. 
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RAUMPLAN FÜR PRÄSENZBETRIEB (TERMINE WERDEN BEKANNT GEGEBEN) 

MONTAG Fa 302 Fa 212 Fa 322 

10–12 
  LT Schreibszenen  

(Schmidt) 

14–16 
HS Fidelio  
(Schmidt) 

 
 

16–18 
 Kolloquium  

(Schmidt) 
 

 
 

DIENSTAG Fa 302 Fa 212 Fa 322 

10–12 
PS Sturmsonate      
(Hilzinger und Kebig) 

HS Vogelgesang  
(Heiter) 

VL 19. Jahrhundert 
(Rotter) 

14–16 

 
Kolloquium 
(Rotter) 

 

 
 

 
  

DONNERSTAG Fa 302 
 

Fa 322 

12–14 

  
HS Beethovens  
Klaviersonaten       (Fladt) Musikinstrumenten-Museum 

14–16 
HS Liedsätze Mittelalter & 
Renaissance       (Rotter) 

PS Instrumentenbau und  
Beethoven       (Restle) 

 

16–18 
PS Filmmusik  
(Kollinger) 

  

 

 
 

MITTWOCH Fa 302 Fa 212 Fa 322 

10-12 
 PS Form und Inhalt  

(Bogdahn) 
 

14–16 
 PS Orgelmusik 

(Heiter) 
 

16–18 
PS Lachen 
(di Luzio) 

  


